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Ein Irrtum
Herr Krause steigt am Abend in einen Zug in Wien und setzt sich in ein leeres Abteil. 
Er muss am nächsten Morgen in Innsbruck sein. Er ist sehr müde und will schlafen. 
Als der Schaffner kommt, um die Fahrkarten zu kontrollieren, gibt er dem Schaffner 5 Euro und sagt: 
„Ich bin sehr müde und möchte schlafen. Wenn ich schlafe, dann schlafe ich sehr fest. Ich muss in Innsbruck aussteigen. Bitte wecken Sie mich in Innsbruck auf. Wenn ich nicht ganz wach werde, dann schieben Sie mich einfach aus dem Zug. Ich schimpfe dann vielleicht, aber Sie dürfen es bitte nicht ernst nehmen.“
Der Schaffner verspricht, es nicht zu vergessen. Der Zug fährt ab und Herr Krause schläft beruhigt ein. 

Salzburg ist längst vorbei und Innsbruck auch. In Bregenz ist Endstation.
Da kommt Herr Krause wütend zum Schaffner und schreit: „Sie Idiot, warum haben Sie mich nicht in Innsbruck geweckt. Die 5 Euro haben Sie genommen, aber alles andere ist Ihnen ganz egal!“

Als Herr Krause weg ist, fragt ein anderer Schaffner seinen Kollegen: „Haben Sie öfter so unfreundliche Fahrgäste?“

„Ach wissen Sie“, sagt der Schaffner, „das war gar nicht so schlimm! Der andere Herr, den ich in Innsbruck aus dem Zug geworfen habe, der war noch viel ärger, der war wirklich böse und er hat fürchterlich geflucht!“
Fragen Sie nach den unterstrichenen Satzteilen.

Herr Krause möchte nach Innsbruck fahren. 

_____________________________________________________

Der Zug fährt um 18:45 in Wien ab. 

_____________________________________________________

Er geht zum Schaffner und sagt zu ihm: „Wecken Sie mich in Innsbruck.“

______________________________________________________

Er gibt dem Schaffner 5 Euro. 

______________________________________________________

Die Fahrt nach Innsbruck dauert 6 Stunden. 

______________________________________________________

Der Schaffner wirft den falschen Mann in Innsbruck aus dem Zug. 

______________________________________________________

Ein Kollege sagt zum Schaffner: „Warum ist der Mann so verärgert?“
______________________________________________________

Der Zug kommt am nächsten Morgen in Bregenz an. 
______________________________________________________

Herr Krause ist bis nach Bregenz gefahren.

______________________________________________________

Wie / Wozu verwende ich diesen Text?

Eine eher langweilige Möglichkeit ist, den Text schriftlich ins Präteritum übertragen zu lassen. 

Ich lasse die Geschichte eher in eigenen Worten nacherzählen. (Haben Sie eine bessere Idee?)
Wenn eine Gruppe spielfreudig ist, kann man die Geschichte auch als kleines Theaterstück inszenieren und spielen lassen. Manche Gruppen macht es riesigen Spaß, - verkrampfte Gruppen tun sich aber schwer Theater zu spielen. 
Akteure des Stücks: Ansager am Bahnhof / Fahrgast / Schaffner / Kollege

Wie bei vielen Texten, die von menschlichem Handeln bericht, sie findet sich auch in dieser Geschichte in den direkten Reden eine Mischung aus Präteritum und Perfekt. 

Ich lasse schon sehr früh die Kursteilnehmer herausfinden, welche Verben oft im Präteritum und welche fast immer im Perfekt verwendet werden. Aber: gewöhnliche Leute auf der Straße – die so genannte „Unterschicht“ verwendet auch für die Hilfs- und Modalverben ausschließlich das Perfekt.  

Mein Sicht der Dinge bezüglich Perfekt: Ungeheuer wichtig! Daher mündlich üben, üben und nochmals üben, bis ein Redeschwall von kurzen Gebrauchssätzen im Perfekt gelingt.
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